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HINTERGRUND

Moore haben sich über Jahrtausende hinweg unter Wasser­
überschuss gebildet. Indem die in den Mooren wachsen­
den Pflanzen nach dem Absterben unter Wasser nicht 
vollständig abgebaut wurden, konnten sich Torfe bilden. 
Dem Menschen erschienen diese Gebiete lebensfeind­
lich, so dass er alles daransetzte sie urbar, d. h. für sich 
nutzbar, zu machen. Dazu mussten die Moore entwässert 
werden, was in großem Maßstab vom 16. bis ins 21. 
Jahrhundert geschah. Diese trockenen, meist landwirt­

1. Hintergrund

schaftlich genutzten Moore stellen heute eine erhebliche 
Quelle von Treibhausgasen, vor allem von Kohlendioxid 
und Lachgas, dar. Ein nicht unerheblicher Teil dieser 
Standorte ist allerdings auch aus der Nutzung genommen 
worden, ohne die natürlichen, feuchten Wasserverhält­
nisse wiederherzustellen. Obwohl diese Flächen häufig 
sogar unter Naturschutz gestellt worden sind, setzen sie 
erhebliche Mengen Treibhausgase frei. Dies kann solange 
andauern, bis der komplette Torfvorrat aufgezehrt ist.

Vor allem in den Sommer­
monaten trocknen Moorflächen 
in Niedersachsen oftmals 
großflächig aus.

Auf erfolgreich wiederver­
nässten Moorflächen siedeln 
sich bei konstant hohen 
Wasserständen typische Torf­
moose an. 
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2.1 Zielsetzung
Durch das Projekt Moorland® werden Projekte gefördert, 
die dazu dienen, in konkreten Moorgebieten Maßnah­
men zur Anhebung des Wasserstandes vorzunehmen. 
Dadurch wird der noch vorhandene Torf vor dem weite­
ren mikrobiellen Abbau geschützt. Im Idealfall werden 
Bedingungen für ein erneutes Torfwachstum und damit 
für die Bindung von Kohlendioxid im Torfkörper etabliert 
(Kohlenstoff-Senke).

Zur Finanzierung dieser Vorhaben werden durch 
den Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 
(BUND) Landesverband Niedersachsen e. V. sogenann­
te Moorland® KlimaSpenden gesammelt. Spenden 
können sowohl durch Privatpersonen wie auch Unter­
nehmen getätigt werden. Eine KlimaSpende hat eine 

2. Projektbeschreibung

Spendenhöhe von 70 € und steht für die Kompensation 
von einer Tonne klimaschädlicher Treibhausgase, welche 
den Spendenden durch symbolische Moorland® Anteil­
scheine bestätigt wird. Sie beziehen sich auf konkrete 
Wiedervernässungsprojekte, sogenannte „Klimamoore“, 
und werden mittels einheitlicher Kriterien bewertet. 
Bewertungsgröße ist dabei die durch die Maßnahme 
erreichte Treibhausgas-Emissions-Reduktion, angegeben 
in CO�-Äquivalenten (siehe Infokasten). Natürlich kann 
auch für die Kompensation mehrerer Tonnen Treibhaus­
gas gespendet werden. Moorland® KlimaSpenden werden 
auf dem freiwilligen Kohlenstoffmarkt angeboten und 
sind nicht geeignet, die staatlichen Kompensations­
verpflichtungen nach dem Kyoto-Protokoll zu erfüllen. 
Demnach sind Moorland®KlimaSpenden auch nicht frei 
handelbar, d. h., sie sind nicht übertragbar. 

Kohlenstoff-
Speicher

Moorland
Anteilschein

Mit einer KlimaSpende 
werden Maßnahmen zur 

Wiedervernässung von Mooren 
in Niedersachsen finanziert. 

Der Moorland®-Anteilschein 
bescheinigt die Kompensation 
der Treibhausgase, die durch 
die KlimaSpende eingespart 

werden können.

Der Ausstoß klimaschädlicher 
Treibhausgase wird durch 

höhere und konstante Wasser­
stände im Moor deutlich 

reduziert.

Moorland® KlimaSpende
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Die Klimamoorprojekte sind auf 25 Jahre ab Projekt­
beginn (Vernässung) angelegt. Ein begleitendes Moni­
toring soll die erfolgreiche Reduktion der Treibhausgas-
Emissionen sicherstellen. Die Monitoringdaten werden 
durch den Klimamoorrat (siehe 2.4) regelmäßig geprüft. 
Dadurch wird gewährleistet, dass die Treibhausgas-
Emissionen während der Laufzeit auch tatsächlich redu­
ziert werden. Sollte sich der geplante Ziel-Zustand der 
Klimamoore nach Durchführung der Wiedervernässung 
nicht einstellen, entwickelt der Klimamoorrat Handlungs­
empfehlungen, um die bestmögliche Entwicklung der 
Klimamoore durch eine Wiedervernässung zu gewähr
leisten. Diese Handlungsempfehlungen des Klimamoor­
rates werden auf der Moorland-Internetseite (www.
moor-land.de) veröffentlicht. Im Rahmen der vorhande­
nen und dafür vorgesehenen Mittel werden die Kosten 
für notwendige Nachbesserungen aus den Einnahmen 
der KlimaSpenden mitfinanziert. Das Monitoring orientiert 
sich am „Leitfaden Basismonitoring“. 

Dem BUND ist es ein Anliegen sowohl Unternehmen 
als auch Privatpersonen die Möglichkeit zu geben in 
Klimamooren Treibhausgase zu kompensieren. Häufig 
fallen Treibhausgas-Kompensationen von Unternehmen 
um ein Vielfaches höher aus, als die der Privatpersonen. 
Daher stellt der BUND sicher, dass die Möglichkeit zur 
Treibhausgas-Kompensation für Privatpersonen stets 
erhalten bleibt. Die Moorland® KlimaSpenden werden 
auf ein BUND Spendenkonto eingezahlt. Aus diesem 
werden Maßnahmen zur Wiedervernässung mit dem Ziel 
der Revitalisierung von Klimamooren sowie ein anschlie­
ßendes Monitoring für die nächsten 25 Jahre finanziert. 
Durch die finanzierten Maßnahmen lassen sich die Treib­
hausgas-Emissionen von Moorstandorten deutlich und 
dauerhaft senken.

Der BUND behält sich vor, Spenden von Unternehmen 
nicht anzunehmen, wenn diese Unternehmen oder 
ihre Produkte den umweltpolitischen Zielen des BUND 
widersprechen bzw. bestimmte soziale, ökologische 
und governancebezogene Kriterien nicht erfüllen. Eine 

Beurteilung findet nach dem Prinzip der Marktheiden­
felder Beschlüsse von 1995 statt.

Eine wichtige Voraussetzung für die emissionsreduzie­
rende Wirkung der Moorland® KlimaSpenden ist, dass 
nur unvermeidbare Treibhausgas-Emissionen kompen­
siert werden. Alle Maßnahmen, die zur Vermeidung oder 
Reduzierung von Treibhausgas-Emissionen beitragen, 
sollten vor der Kompensation durch eine Moorland®-
KlimaSpende ergriffen werden. Das heißt, dass die Ver­
meidung von Treibhausgas-Emissionen, beispielsweise 
durch Energiesparen, bewussteren Konsum oder Nutzung 
öffentlicher Verkehrsmittel Vorrang vor einer nachträg­
lichen Kompensation hat. Die Moorland® KlimaSpenden 
bieten dann die Möglichkeit, unvermeidbare Emissionen 
an Treibhausgasen zu kompensieren. 

Die zweckgebundenen Spendeneinnahmen der 
Moorland® KlimaSpenden dürfen konkret für die 
Deckung folgender Kosten eingesetzt werden:

•	 Datenerhebung, Planungsleistungen und Umset­
zung von Wiedervernässungsmaßnahmen von 
Klimamooren 

•	 Monitoring zur Überprüfung der Treibhausgas-
Reduktionswirkung in Klimamooren für einen 
Zeitraum von 25 Jahren und ggf. anfallende Aus­
besserungen der durchgeführten Wiedervernäs­
sungsmaßnahmen

•	 Projektbezogene Verwaltungskosten, die 25 % 
der Kosten einer Maßnahme nicht übersteigen 
dürfen. Insbesondere mit dem Erwerb der Anteil­
scheine fallen Verwaltungskosten an (z. B. für 
Buchung, Erstellung und Versand von Anteils­
scheinen), die separat ausgewiesen werden. 

•	 ggf. Flächenerwerb

•	 Anschubfinanzierung weiterer Klimamoore
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2.2 Klimamoore
Moore in ganz Niedersachsen kommen als potenzielle 
Klimamoore in Frage. Durch den Klimamoorrat (Kapitel 
3.4) wird die Eignung als Klimamoor geprüft. Auf Grund­
lage der Empfehlung des Klimamoorrats beschließt der 
Vorstand des BUND Landesverband Niedersachsen 
e. V. über die Einnahme von KlimaSpenden für die Um­
setzung praktischer Maßnahmen zur Wiedervernässung 
sowie für die Zustandskontrollen der nächsten 25 Jahre. 
Im Dokument „Hinweise für Projektpartner für die Ein­

richtung neuer Moorland® Klimamoore“ werden u. a. die 
Kriterien benannt, welche ein Moorgebiet erfüllen muss, 
damit es als Klimamoor wiedervernässt werden kann.

2.3 Berechnung der Treibhausgas-Emission-Reduktion
Die Treibhausgas-Reduktion durch die Wiedervernässung 
eines Klimamoores muss transparent ermittelbar sein, 
insbesondere wenn auf ihrer Grundlage die Moorland® 
KlimaSpenden getätigt werden. Eine direkte Messung der 
tatsächlichen Emissionen ist zwar wissenschaftlich mög­
lich, jedoch ist dieses Verfahren besonders wegen des 
hohen verfahrenstechnischen Aufwandes derzeit nicht 
finanzierbar. 

Infolgedessen werden die aktuellen und zukünftigen 
Treibhausgas-Emissionen der Anlage 2 der Richtlinie 
„Klimaschutz durch Moorentwicklung“1 entnommen. 
Diese beruhen unter anderem auf der Grundlage eines 
bundesweiten Verbundvorhabens2. Mit der Grundlage 
einer Biotoptypenkartierung kann somit je Klimamoor 
individuell berechnet werden, welche Menge an Treib­
hausgasen durch eine Wiedervernässung eingespart wer­
den kann. Die Treibhausgas-Emissions-Reduktion durch 
eine Wiedervernässung ergibt sich aus der Differenz 
der Treibhausgas-Emissionen vor und nach Umsetzung 
der geplanten Maßnahmen. Dabei wird die Differenz 
der Treibhausgas-Emissions-Werte der entsprechenden 
im Moor vorkommenden Biotoptypen vor der Wieder­
vernässung und der Biotoptypen, welche sich erwartungs­
gemäß nach der Wiedervernässung einstellen, gebildet, 
um die Treibhausgas-Reduktion zu berechnen. 

Klimamoore sind demnach Treibhausgas-Vermeidungs­
projekte. Allgemein besteht die Möglichkeit, dass sich 

¹ Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz (2015): Richtlinie über die Gewährung von 
Zuwendungen zur Förderung des Klimaschutzes durch Verringerung der Freisetzung von Treib­
hausgasen aus kohlenstoffreichen Böden. Richtlinie Klimaschutz durch Moorentwicklung. Erl. D. 
MU v. 16.06.2015. 26-28109. VORIS 28010. Nds. MDL 28/2015, S. 942-945.

² Drösler, M., Freibauer, A. Adelmann, W., Augustin, J., Bergman, L., Beyer, C., Chojnicki, B. Förster, 
C., Giebels, M., Görlitz, S., Höper, H., Kantelhardt, J., Liebersbach, H., Hahn-Schöfl, M., Minke, M., 
Petschow, U., Pfadenhauer, J., Schaller, L., Schägner, P., Sommer, M., Thuille, A., Wehrhan, M. 
(2011): Klimaschutz durch Moorschutz in der Praxis. Ergebnisse aus dem BMBF-Verbundprojekt 
„Klimaschutz - Moornutzungsstrategien“ 2006-2010. vTI-Arbeitsberichte 4/2011.

CO�-Äquivalente

Als Maßeinheit vereinheitlichen CO₂-Äquivalente die 
Klimawirkung unterschiedlicher Treibhausgase.

Neben dem bekanntesten Treibhausgas Kohlen­
dioxid (CO₂) gibt es weitere wichtige Treibhausgase 
wie beispielsweise Methan (CH4) oder Lachgas 
(N2O). Die Gase tragen in unterschiedlichem Maße 
zum Treibhauseffekt bei und verbleiben über ver­
schieden lange Zeiträume in der Atmosphäre. 

Das sogenannte „Globale Erwärmungspotential“ 
(Global Warming Potential) definiert die Wirkung 
unterschiedlicher Treibhausgase über einen be­
stimmten Zeitraum, i. d. R. 100 Jahre. Das bedeu­
tet, dieser Index gibt an, wie sehr ein Gas in einem 
bestimmten Zeitraum im Vergleich zur gleichen 
Menge CO₂ zur Erderwärmung beiträgt. Die meisten 
Treibhausgase sind zwar in viel geringeren Mengen 
als CO₂ in der Atmosphäre vorhanden, haben aber 
eine viel stärkere Wirkung. Dazu gehören zum 
Beispiel Methan, mit einer 28 × größeren Klima­
wirkung als CO₂, es bleibt aber weniger lange in der 
Atmosphäre. Die Klimawirkung von Lachgas über­
steigt die von CO₂ sogar um beinahe das 300-fache. 
Klimaschädliche Treibhausgasemissionen lassen 
sich so in CO₂-Äquivalente umgerechnet und 
zusammengefasst darstellen.
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durch eine Wiedervernässung Torfwachstum einstellt und 
die Klimamoore somit zu Treibhausgas-Senken werden. 
Da sich dies in der Regel nicht in den ersten 25 Jahren 
nach einer Wiedervernässung einstellt, werden lediglich 
die Treibhausgas-Emissionen in die Berechnung ein­
bezogen, welche ohne eine Wiedervernässung aus dem 
trockengelegten Moor freigesetzt werden würden. 

Bei der Berechnung der Treibhausgas-Emissions-Reduk­
tion, wird zusätzlich ein Sicherheitsabschlag von 30 % 
abgezogen. D. h. es wird angenommen, dass die Treib­
hausgas-Emissions-Reduktion um diesen Wert geringer 
ausfällt, um der Unschärfe der Emissionsfaktoren und 
Störungen während der ersten Jahre nach der Vernäs­
sung, z. B. erhöhte Methanfreisetzungen, Rechnung zu 

tragen. Zudem benötigt auch die moortypische Vege­
tation meist mehrere Jahre, um sich auf die neuen 
Wasserstände einzustellen. 

2.4 Klimamoorrat
Der Klimamoorrat ist ein Instrument zur fachlich-wissen­
schaftlichen Begleitung, zur Qualitätssicherung und zur 
Transparenz der Marke Moorland® – Für Moor und Klima. 
Er ist mit unabhängigen Experten aus verschiedenen 
Kompetenzfeldern besetzt und hat die Aufgabe der fach­
lich-wissenschaftlichen Beratung des Projektträgers bei 
der Vorbereitung, Umsetzung und dem Monitoring von 
Projekten zur Wiedervernässung von Klimamooren. 
Die Arbeitsweise des Klimamoorrates ist in einer Ge­
schäftsordnung festgelegt.

Nr. Nutzungs-/Bewuchskategorie Niedermoor, Moorgley Hochmoor  Beispiele (Biotoptypen*)

1 Acker 34 33 A

2 Grünland intensiv/mittel – trocken 31 26 GI

3 Grünland mittel– Grabenanstau/kontrollierte Dränung 25 21 GI

4 Grünland mittel – Unterflurbewässerung 19 16 GI

5 Grünland extensiv – trocken 23 20 GM, GEM

6 Grünland extensiv – feucht 17 11 GF

7 Grünland extensiv – nass 10 4 GN

8 Wald – trocken 14 7 WU, WV, WP

9 Wald, Gebüsch – nass (Bruchwald) 6 4 WW, WA, WB, BN

10 Degenerationsstadien – trocken 9 6 MGT, MGB, MPT, MD

11 Degenerationsstadien – nass 6 4 MWD, MGF, MPF

12 Abtorfungsfläche, ohne Vegetation trocken oder vernässt n. v. 4 MI, DT

13 Verlandungsbereiche – Gewässer 3 1 VO, VE

14 naturnahe Moore 3 0 NS, NR, MH, MWS, MWT, MS

15 Torfmooskultur (ohne Ernte) n. v. 0

Treibhausgasemissionen nach Boden-/Moortyp und Nutzungs-/Bewuchskategorie  
in t CO�-Äquivalente/ha/a

* Biotoptypen nach von Drachenfels (2015). Die Biotoptypen sind nicht abschließend aufgeführt und können je nach Standort auch in anderen Nutzungs-/Bewuchskategorien auftreten.
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3. Qualitätskriterien

Moorland® KlimaSpenden ermöglichen die Reduktion von 
unvermeidbaren Treibhausgas-Emissionen unter Gewähr­
leistung folgender Qualitätskriterien:

3.1 Zusätzlichkeit
Durch die Einnahmen der Moorland® KlimaSpenden 
werden ausschließlich zusätzliche Projekte finanziert, 
d. h. solche Klimaschutzprojekte, die erst durch eine voll­
ständige oder anteilige Finanzierung durch die Klima­
Spenden umgesetzt werden können. Dadurch werden 
Vernässungsmaßnahmen ausgeschlossen, die z. B. 
aufgrund bestehender Verpflichtungen erfolgen, wie die 
Wiederherrichtung und Vernässung von Abtorfungs­
flächen oder Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen nach 
dem Bundesnaturschutzgesetz. Die Prüfung der Zusätz­
lichkeit obliegt dem unabhängigen Klimamoorrat.

Biodiversität und Klima sind zwei Ziele im Moorschutz, 
die sich sinnvoll ergänzen. Das Ziel der Biodiversität 
ist oft als verpflichtendes Ziel in Naturschutzgebiets
verordnungen festgelegt. Auch das Verschlechterungs­
verbot in FFH-Gebieten bezieht sich in erster Linie auf 
die Biodiversität. Das Ziel des Klimaschutzes kann somit 
als zusätzliches Ziel betrachtet werden. Auf konkreten 
Flächen besteht keine Verpflichtung zur Umsetzung von 
Klimaschutzmaßnahmen. Bezieht man demnach die 
KlimaSpende auf das Ziel des Klimaschutzes und die 
weitere notwendige Förderung auf das Ziel des Schutzes 
der Biodiversität, wird das Kriterium der Zusätzlichkeit 
erfüllt. Dabei ist zu beachten, dass in diesem Fallbeispiel 
ein Anteil der weiteren Förderungen aus öffentlicher 
Hand stammen müsste (jeweilige zuständige Behörde), 
da diese in der Pflicht zur Umsetzung der Maßnahmen 
bzgl. des Schutzes der Biodiversität stehen. 

Hinzu kommt, dass, auch wenn die Verordnungen von 
Schutzgebieten in den Zielerklärungen / Zielsetzungen 
oft eine Wiedervernässung von Moorflächen vorsehen 
und in FFH-Gebieten das Verschlechterungsverbot 
besteht, es vielerorts an einer konkreten Umsetzung 
fehlt und häufig Handlungsbedarf besteht. Dies mag 

unter anderem an fehlenden Mitteln der Landkreise und / 
oder nicht ausreichend ausgestatteten EU-Fonds liegen. 
Daher kann Moorland® einen Beitrag zur Umsetzung von 
Naturschutzzielen leisten, ohne, dass die Zusätzlichkeit 
missachtet wird. Ohne diese Unterstützung zur Wieder­
vernässung von Moorflächen würden weniger Maßnah­
men umgesetzt werden, bzw. könnten die Maßnahmen 
erst zu einem deutlich späteren Zeitpunkt durchgeführt 
werden.

3.2 Konservativität
Bei der Berechnung der Treibhausgas-Emissions-
Reduktion, welche durch die Wiedervernässungs­
maßnahmen in einem Klimamoor möglich ist, wird 
zusätzlich ein Sicherheitsabschlag von 30 % abgezogen. 
D. h. es wird angenommen, dass die Treibhausgas-
Emissions-Reduktion um diesen Wert geringer ausfällt, 
um der Unschärfe der Emissionsfaktoren und Störungen 
während der ersten Jahre nach der Vernässung, z. B. 
erhöhte Methanfreisetzungen, Rechnung zu tragen. 
Zudem benötigt auch die moortypische Vegetation meist 
mehrere Jahre, um sich auf die neuen Wasserstände 
einzustellen.

3.3 Vertrauenswürdigkeit
Durch das im Projekt Moorland® verwendete System 
der Vergabe von nummerierten Anteilscheinen über ein 
Spendenformular wird sichergestellt, dass die Moor­
land® KlimaSpenden durch die laufende Nummerierung 
eindeutig zugeordnet und für 25 Jahre reserviert sind. 
Zudem wird auf der Projektwebseite mittels einer Grafik 
klar kommuniziert, wie viele KlimaSpenden eines jewei
ligen Klimamoores noch verfügbar sind. 

3.4 Akzeptanz
Klimamoore werden so gewählt, dass sie vor Ort auf 
eine möglichst breite Akzeptanz stoßen. Bei der Planung 
neuer Klimamoore werden lokale Akteure miteinbezogen. 
Die Integration eines Klimamoores in andere lokale und 
touristische Konzepte, wie beispielsweise Wanderwege, 
wird angestrebt.
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3.5 Dauerhaftigkeit / Permanenz
Bei Treibhausgas-Reduktionen in Ökosystemen besteht 
die Gefahr, dass sie rückgängig gemacht werden können, 
z. B. durch einen Landnutzungswandel. Das Risiko so 
genannter Rückfälle („reversals“) gilt es zu minimieren. 
Daher sollen Klimamoor-Projekte vorranging auf Flächen 
durchgeführt werden, für welche der Flächenzugriff mög­
lichst lange, jedoch mindestens für die Klimamoorlaufzeit 
von 25 Jahren gesichert ist. Dies kann beispielsweise 
durch Flächenerwerb oder langfristige (Erb-) Pachtver
träge geschehen. 

Ferner werden Klimamoore, häufig auch wertvolle 
Flächen für den Natur- und Artenschutz sein und damit 
oftmals den höchsten nationalen Schutzstatus als Natur­
schutzgebiet (NSG) genießen. Sie sind dann entspre­
chend ihrer NSG-Verordnung hoheitlich geschützt. 

Sind Flächen darüber hinaus als Fauna-Flora-Habitat- 
(FFH-) Gebiet festgeschrieben, unterliegen die Flächen 
nicht nur dem 25-jährigen Basismonitoring, welches 
die Wirksamkeit sicherstellt, sondern es gilt über diesen 
Zeitraum hinaus zugleich die Berichtspflicht für den 
Erhaltungszustand für das FFH-Gebiet gegenüber der EU. 
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3.6 Klimamoorlaufzeit
Die Klimamoorlaufzeit beträgt 25 Jahre. Dabei gilt die 
Annahme, dass eine Abschätzung der zukünftigen Ent­
wicklung als Grundlage für die Berechnung der Reduktion 
der Treibhausgas-Emissionen (siehe 2.3) über diesen 
Zeitraum möglich ist und somit eine glaubhafte Sicher­
stellung der Überprüfbarkeit der Klimawirksamkeit garan­
tiert werden kann. Dennoch kann man davon ausgehen, 
dass ein erfolgreich wiedervernässtes Moor über Jahr­
hunderte seine Rolle als Kohlenstoffspeicher beibehalten 
kann und dafür nur ein geringer regelmäßiger Aufwand 
erforderlich sein wird.

Die Verlängerung der Klimamoorlaufzeit nach Ablauf der 
25 Jahre in Verbindung mit der erneuten Einnahme von 
KlimaSpenden und Ausstellung von Anteilscheinen wird 
ausgeschlossen.

Mit der Entscheidung für eine Moorland® KlimaSpende 
kann der Spender einmalig die auf dem Moorland® Anteil­
schein angegebene Menge an Treibhausgasen aus­
gleichen. Wiederkehrende Treibhausgas-Emissionen, z. B. 
durch den Betrieb von Dienstfahrzeugen oder durch den 
Betrieb von Gasheizungen, können nur durch die erneute 
Entscheidung für eine Moorland® KlimaSpenden aus­
geglichen werden.

3.7 Leakage
Grundsätzlich besteht die Gefahr, dass die Wiederver
nässung und ggf. Nutzungsaufgabe einer Fläche gleich­
zeitig zu einer Nutzungsintensivierung auf einer Aus­
weichfläche führen. Diese negativen Effekte bis hin zu 
einer Aufhebung der Treibhausgas-Reduktionseffekte 
werden als „Leakage“ bezeichnet.

Bei der Einrichtung von Klimamoor-Projekten durch Moor­
land wird versucht diesen Effekt dadurch auszuschließen, 
dass für die Wiedervernässung möglichst bereits aus 
der Nutzung genommene Flächen in Betracht gezogen 
werden.

3.8 Zusätzliche positive Effekte
Die Wiedervernässung der Klimamoore beinhalten wei­
tere Ökosystemdienstleistungen als positive Zusatzeffek­
te, vor allem in den Bereichen Naturschutz, Boden- und 
Gewässerschutz und letztendlich auch für die nachhal­
tige Entwicklung der Region. Die Vernässung der Moore 
stellt einen Beitrag zum Biotop- und Artenschutz dar. Ins­
besondere entwickeln sich Standorte für moortypische 
Pflanzen- und Tierarten, die häufig nur hier zu finden sind 
(Biodiversitätsschutz). Seit der letzten Eiszeit hat sich im 
Torfkörper zudem ein einzigartiges Archiv der Natur- und 
Kulturgeschichte gebildet. Die Gewässerbelastung wird 
verringert, und nicht zuletzt spiegelt sich die Veränderung 
in der Landschaft häufig in einem verstärkten Interesse 
von Touristen und den darin liegenden Möglichkeiten der 
Regionalentwicklung wider.

Die Moorland® KlimaSpenden stehen stets für die 
Klimawirkung einer Wiedervernässung. Die weiteren 
Ökosystemdienstleistungen, welche durch eine 
Wiedervernässung eintreten, werden den Moorland®­
KlimaSpenden nicht zugeordnet. 
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Moorland® ist ein Projekt des BUND Landesverband Nieder­
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schutz durch Moorentwicklung“ mit Mitteln des Europäischen 
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